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Gemeinschaftshaus Langwasser 2018/2019 – konzeptionelle Planungen für die Gestaltung 
der Interimszeit während der Generalsanierung 
 
 
Am 21. Dezember 2017 schließt das Gemeinschaftshaus (GLw) für voraussichtlich zwei Jahre. 
Nach dem Auszug zwischen Januar und März 2018 werden die ersten Arbeiten mit der Schad-
stoffentsorgung im April 2018 beginnen. Aktuell kann von einer Wiederinbetriebnahme Anfang 
2020 ausgegangen werden. Die lange Schließungszeit ist baubedingt und alternativlos. Die Mög-
lichkeit einer Ersatzeinrichtung wurde intensiv geprüft – aus finanziellen und organisatorischen 
Gründen aber nicht weiterverfolgt. Ein geeigneter, mit vertretbarem Aufwand herstellbarer Aus-
weichort in geeigneter Lage konnte nicht identifiziert werden. Die vorhandenen Ressourcen sollen 
deshalb in der Interimszeit für die konzeptionelle Weiterentwicklung des Hauses und punktuelle 
attraktive Aktivitäten im Stadtteil verwendet werden.  
Der vorgelegte Bericht bezieht sich dabei nicht auf das Betriebskonzept der im Gemeinschaftshaus 
verorteten Stadtteilbibliothek und deren Ersatzbetrieb während der Schließungszeit, wird aber in 
Grundzügen mit vorgestellt.  
 
Die Betriebspause bedeutet nicht nur für die Gruppen, Kurse und Vereine, die das Gemeinschafts-
haus zum Teil schon seit Jahrzehnten als Treffpunkt nutzen, sondern auch für den Stadtteil Lang-
wasser einen deutlichen Einschnitt. 
In einem mehrjährigen Kommunikationsprozess wurden der Stadtteil und die Nutzer/innen des 
Gemeinschaftshauses auf diese Zäsur vorbereitet. Gleichzeitig wurde zugesichert, dass die Mitar-
beiter/innen für den Stadtteil weiterhin zur Verfügung stehen und alternative Programmbausteine 
entwickeln.  
Nachfolgend sollen die Perspektiven für die bisherigen Standardangebote, langjährigen GLw-
Nutzer/innen, das Metropol-Theater Nürnberg und die Arbeitssituation der GLw-Mitarbeiter/innen 
sowie das Konzept für ein Programm im Stadtteil während der Schließungszeit vorgestellt werden. 
Diese konzeptionellen Überlegungen wurden in Gesprächsrunden mit den Ortsvereinen der CSU 
und SPD sowie dem Vorstand des Bürgervereins Nürnberg Langwasser e.V. erörtert und werden 
von diesen mitgetragen. Punktuelle Anregungen und Ergänzungen aus diesen Gesprächen sind 
mit eingearbeitet. 
 
1. Arbeitssituation des GLw-Teams 
Die Mitarbeitenden des GLw werden in durch den Auszug von UwA freiwerdende Büroräume in 
der Lina-Ammon-Straße umziehen. Die beiden Hausmeister werden – wenn sie nicht für mobile 
Programme benötigt werden – in anderen KUF-Einrichtungen eingesetzt. 
Der Bürostandort liegt zwar im Stadtteil, aber relativ abseits und ist nur mit Aufwand erreichbar. 
Um regelmäßige Kontakte zum Stadtteil pflegen zu können, ist als Anlaufstelle ein kleinerer Bü-
rocontainer auf dem Gelände des Gemeinschaftshauses geplant. Dort sind regelmäßige Bürostun-
den des GLw-Teams und eine kleinere Besprechungsecke geplant. 
Alternativ ist denkbar, diese Anlaufstelle in die geplanten Ersatzräume der Stadtbibliothek Lang-
wasser zu integrieren. Eine Entscheidung ist vom Vorhandensein und dem Zuschnitt der Biblio-
theksräume abhängig. 
Die eigentlichen Büroaufgaben können in der Lina-Ammon-Straße wahrgenommen werden. 
Dazu zählen insbesondere die Baubegleitung, Planung und Organisation des mobilen Programms 
(s. 4.), die Planung des Eröffnungsfestes und des 50. Geburtstags der Einrichtung sowie die Ent-
wicklung eines neuen Konzepts für die Zeit nach der Wiedereröffnung. 
Für die nachfolgend beschriebenen Programmbausteine und allgemeine Aufgaben ist für 2018 und 
2019 ein geschätztes Budget eingeplant, da zum jetzigen Zeitpunkt die voraussichtlichen Kosten 
noch nicht konkret kalkuliert sind. 
 
2. Programmbausteine 2018/2019 
2.1. Aktuelles Programm 

Aus dem bisherigen Standard-Programm sollen folgende Elemente – z.T. in modifizierter 
Form – weitergeführt werden: 
 Weihnachtsmarkt: Gerade der Wegfall des Weihnachtsmarkts ist für den Stadtteil ein 

großer Verlust. Der erforderliche Bedarf an GLw-Räumen und Infrastruktur lässt es nicht 
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zu, den Weihnachtsmarkt 2018 und 2019 im bisherigen Format durchzuführen. Es wird 
derzeit geprüft, alternativ ein unaufwändiges, kommunikatives Event mit Gastroständen 
und Posaunen- oder Chorauftritten zu organisieren.  

 Kindertheater: Die Veranstaltungen im Rahmen der Kindertheaterreihe der Nürnberger 
Kulturläden können punktuell in kirchlichen Gemeinderäumen oder Schulen durchgeführt 
werden, um die Reihe insgesamt nicht zu gefährden. 

 Ausstellungen: Alternativ zur Präsentation in Galerien sind Open-Air-Ausstellungen, 
z.B. am Bauzaun oder auf Stelltafeln im Stadtteil angedacht. Ergänzend kann eine 
Kunstvermittlung mit Künstlern vor Ort oder auch im Kontext der bereits vorhandenen Öf-
fentlichen Kunst im Stadtteil stattfinden. Auch Online-Ausstellungen auf der eigenen 
Homepage oder in Sozialen Medien sind angedacht. 

 Partnerschaft mit dem Krakauer Kulturzentrum NCK: Die bisherigen Bausteine der 
Zusammenarbeit können auch während der Schließungszeit fortgeführt werden, z.B. 
Künstleraustausch, Workshops etc. 

2.2. Stadtteilforum 
Alle Aktivitäten im Rahmen des Stadtteilforums (Plenum, Arbeitskreise, Geschäftsführendes 
Gremium, Administrierung von stadtteilforum.org) werden vom GLw-Team auch weiterhin 
begleitet. Als Veranstaltungsort oder Treffpunkt sollen Räume im Stadtteil oder im Aus-
weichbüro zur Verfügung gestellt werden. 

2.3. „GLw mobil“ 
Um im Rahmen der Konzeptentwicklung eine möglichst große Beteiligung der Stadtteilbevöl-
kerung zu ermöglichen, ist eine Reihe von Open-Air-Angeboten geplant. Das ermöglicht 
auch den Kontakt zu und die Einbeziehung von Stadtteilgebieten, die bisher – v.a. aus räum-
lichen Gründen – noch nicht so intensiv mit dem GLw verbunden waren, z.B. Langwasser-
Nord. Neben dem eigentlichen Veranstaltungsinhalt soll dabei vor allem auch vermittelt wer-
den, dass das GLw weiterhin im Stadtteil aktiv ist und die Mitarbeiter/innen „greifbar“ sind. 
Dabei soll auch die „Mobile Küche“ von KUF eingesetzt werden. Der kommunikative Aspekt 
und interkulturelle Ansätze sind dabei von besonderer Bedeutung. Ziel dieser Angebote ist 
zudem, Erkenntnisse für Bedarfe aus dem Stadtteil und geeignete Formate zur Entwicklung 
des künftigen GLw-Konzepts zu ermitteln. 
Bisher sind folgende Formate angedacht: 
 Streetart Festival: Die AG Streetart plant für 2019 ein stadtteilübergreifendes Festival, 

bei dem möglichst viele Partner-Einrichtungen im Stadtteil mit Streetart-Künstlern/innen 
Wände gestalten sollen. Das GLw-Team wird sich hier personell und mit Infrastruktur 
schwerpunktmäßig beteiligen. 

 Ein Stadtteil-Picknick soll auf einer öffentlichen Grünfläche durchgeführt werden und 
bietet v.a. interkulturelle Ansätze. Es bietet auch die Gelegenheit, das Team des Bürger-
Cafés mit einzusetzen und die Verbindung zu den engagierten Ehrenamtlichen zu pfle-
gen. 

 Seekonzerte am Langwasser-See: Der See weist ein ideales Ambiente auf, die stadt-
teilgeografische Lage bietet zudem den Vorteil, auch Langwasser-Nord zu „bespielen“. 

 Open-Air-Kino: Langwasser hat dafür eine Reihe von geeigneten Grünflächen. Als Ver-
anstaltungs-Partner kommt das „Mobile Kino“ in Frage. 

2.4.„Digitaler Kulturladen“ 
Die Weiterentwicklung der Online-Präsenz hat für das GLw einen hohen Stellenwert. Bishe-
rige Bausteine (Homepage, social media, stadtteilforum.org) sollen in der Interimszeit weiter 
optimiert werden (insbesondere Inhalte, Kundenservice, Marketing). Es sollen weitere Stra-
tegien eines „digitalen Kulturladens“ entwickelt werden, um die Chancen der neuen Medien 
(„web4.0“) auch auf Kulturladen-Angebote und zur Erschließung des Stadtteils zu übertra-
gen, z.B. Stadtteilrundgänge mittels QR-Codes, Online-Kurse, „Langwasser-App“. 

2.5. Kooperationen 
Seit Mai 2017 sind im Büro des Gemeinschaftshauses zwei Gesundheitsmanager/innen des 
Gesundheitsamtes im Rahmen des Projekts „Gesundheit im Stadtteil“ untergebracht. 
Ab Ende 2017/Anfang 2018 wird im Rahmen der Stadtteilerneuerung Langwasser außerdem 
ein/e Quartiersmanager/in im Stadtteil aktiv sein. 
Mit beiden Projekten soll seitens GLw intensiv kooperiert werden. GLw kann hier insbeson-
dere die reichhaltigen Netzwerkverbindungen aus dem Stadtteilforum Langwasser einbrin-
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gen und erwartet sich durch diese Zusammenarbeit auch deutliche Synergieeffekte für die 
eigene konzeptionelle Weiterentwicklung. 

2.6. 50. Geburtstag des Gemeinschaftshauses 
Das Gemeinschaftshaus wurde am 28. November 1968 eröffnet; der 50. Geburtstag fällt mit-
ten in die Bauarbeiten und kann deshalb nicht vor Ort gefeiert werden. Es bietet sich an, die 
„Geburtstagsfeier“ mit dem Eröffnungsfest ca. ein Jahr später zusammenzulegen. Trotzdem 
soll am eigentlichen Jubiläumstag das Ereignis mit geeigneten Formaten vor Ort auf dem 
Heinrich-Böll-Platz gewürdigt werden. 
Seit einem Jahr werden bereits Interviews mit Persönlichkeiten geführt, die an der Entste-
hungsgeschichte des Gemeinschaftshauses maßgeblich mitgewirkt haben. Diese Erinnerun-
gen, eine Dokumentation der Einrichtungsgeschichte sowie ein Ausblick auf das „Gemein-
schaftshaus 2020“ sollen in Form einer Broschüre und/oder einer Online-Publikation veröf-
fentlich werden. 

 
3. Konzeptionelle Weiterentwicklung des Gemeinschaftshauses 
Die Zäsur durch die Schließung bietet auch die Gelegenheit, das Konzept für das GLw weiter zu 
entwickeln, an neue gesellschaftliche Herausforderungen und Entwicklungen anzupassen und 
neue Besucher/innenkreise zu gewinnen. Von besonderer Dringlichkeit ist die Erschließung jünge-
rer Zielgruppen – das Durchschnittsalter der Nutzer/innen des GLw beträgt nach den Erkenntnis-
sen der Kulturladenumfrage 2016 ca. 65 Jahre! 
Im Rahmen der Neukonzeptionierung sollen dabei folgende Bereiche betrachtet werden: 
Veranstaltungen/Gruppen/Kurse, Kooperationen, Vermietung, Gastronomie, Kommunikati-
on/Marketing/Öffentlichkeitsarbeit, Finanzen, innerbetriebliche Strukturen. 
Um ein möglichst fundiertes Spektrum an Grundlagen dafür zu schaffen, sind folgende methodi-
schen Bausteine angedacht: 
Betriebswirtschaftliche Analyse des Vermietungsbereichs, Stadtteilanalyse (z.B. in Zusammenar-
beit mit den Hochschulen und/oder dem Quartiersmanagement), „GLw vor Ort“ (s. Punkt 2.3.), 
Erfahrungsaustausch mit Häusern mit ähnlich gelagerter Geschichte, Größe und Angebotsstruktur 
bundesweit sowie fachliche Weiterqualifizierung der Mitarbeitenden. 
Wichtiger Bestandteil der Weiterentwicklung des Konzepts ist auch der intensive Austausch mit der 
Stadtteilbibliothek/BCN. 
 
4. Veranstaltungsprogramm 
Grundsätzlich kann das bisherige Programmangebot während der Schließungszeit nicht mehr wei-
tergeführt werden, das betrifft insbesondere die Programmbausteine Raumvermietung, Sommer-
fest, Hausfest, Kulturveranstaltungen (insbesondere Kooperationsveranstaltungen), Kinderkino, 
Ausstellungen, Blickpunkt Erde, Weihnachtsmarkt, Kurse und Gruppen. Einige Angebote sind in 
einem anderen Format auch während der Schließung möglich und angedacht (s. Punkt 2).  
 
5. Gruppen, Kurse und Vereine 
Die Gruppen und Kurse sind spätestens seit dem ersten Bauabschnitt darüber informiert, dass ihre 
Treffen während des zweiten Bauabschnitts im Gemeinschaftshaus nicht mehr möglich sein wer-
den. Dabei wurde auch immer wieder betont, dass sie sich ggf. selbständig um Ersatzräume und – 
bei Kursen – um die eigenständige Verwaltung ihrer Aktivitäten kümmern müssen. Nachdem der 
konkrete Schließungszeitpunkt feststand, wurden alle Gruppierungen im Haus noch einmal in ei-
nem Infobrief informiert, zusätzlich fanden persönliche Gespräch von GLw-Mitarbeitenden mit den 
Kursleitungen, Gruppensprechern und Vereinsvorsitzenden statt, um ihre Planungen abzufragen, 
wie sie mit der GLw-Schließung umgehen. 
Anfang 2016 wurden alle Einrichtungen in Langwasser abgefragt, ob sie für GLw-Gruppen ggf. 
Räume zur Verfügung stellen könnten. Eine Liste mit den Rückmeldungen ist allen Gruppen im 
Haus bekannt. 
Die aktuelle Befragung der Gruppen ergibt folgendes Bild: 
 Ein Teil wird seine Aktivitäten aufgrund des Alters der Leitungen und/oder Teilnehmenden 

komplett einstellen. 
 Viele Gruppen haben sich schon seit langem um Ersatzräume gekümmert und treffen sich in 

Einrichtungen im Stadtteil oder privat. Für eventuelle Gymnastikangebote wurde über SpS die 
Turnhalle im Förderzentrum Glogauer Straße an zwei Abenden vorreserviert. 
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 Bei einigen Gruppen ist die Perspektive noch ungewiss; bei der Nürnberger Tafel besteht zu-
dem das Problem, dass deren Organisationsstruktur grundsätzlich noch nicht geklärt ist. 

Lediglich das Kursprogramm der Kinderinsel soll vom GLw-Büro auch weiterhin administriert wer-
den, da es von den teilnehmenden Kindern nicht selbständig organisiert werden kann. 
Die Beziehungen zu den Kursleitungen, Sprecherinnen und –Sprechern der Arbeitsgruppen und 
Integrationsgruppen sowie den Vorsitzenden der Vereine sollen weiterhin aufrechterhalten werden. 
 
6. Mittagsbetreuung des Förderzentrums Glogauer Straße 
Die Räume der ehemaligen Pächterwohnung sind seit 2000 an SchA für eine Mittagsbetreuung 
des Förderzentrums Glogauer Straße verpachtet. Der damalige Pächter der Gastronomie im Ge-
meinschaftshaus hatte dafür keinen Bedarf, es wurde jedoch vereinbart, dass bei Eigenbedarf des 
Gemeinschaftshauses das Pachtverhältnis beendet wird. 
Bei den aktuellen Bauplanungen wurde inzwischen festgestellt, dass die Räume nicht den Schul-
raumrichtlinien entsprechen (insbesondere mangels Barrierefreiheit). Für die erforderlichen Um-
bauten würden zusätzliche Kosten entstehen, die im Sanierungs-Budget nicht gedeckt sind. 
Zudem haben Vorgespräche mit Gastronomie-Interessenten ergeben, dass für den künftigen Be-
trieb der Gaststätte weite Teile des Gebäudes für den Betrieb der Gastronomie benötigt würden. 
Aus diesen Gründen strebt KUF die Aufhebung des Pachtvertrags an. 
In Gesprächen von GLw mit der Schulleitung wurde deutlich, dass seitens der Schule keine gravie-
renden Probleme zu erwarten sind, wenn die Nutzung noch bis Januar 2018 zugesichert wird. 
 
7. Metropol-Theater Nürnberg e.V. 
Seit 2013 kooperiert das Gemeinschaftshaus erfolgreich und zu beiderseitigem Nutzen mit dem 
Metropol-Theater. Diese Kooperation beinhaltet die Zusammenarbeit und Unterstützung bei Büh-
nenproduktionen (insbesondere im Musical-Bereich) sowie die Überlassung der Gaststättenräume 
für ein Kleinkunstangebot und die Durchführung von Catering bei Veranstaltungen im Gemein-
schaftshaus. 
Die Kooperation ist bis zum Beginn der Bauarbeiten befristet. Durch das große Engagement des 
Vereins haben sich aber sehr positive Beziehungen im Stadtteil entwickelt, die langfristig weiter 
unterstützt werden sollten. 
Leider kann dem Metropol-Theater nach derzeitigem Stand keine Ersatzspielstätte im KUF-Bereich 
angeboten werden – der Bedarf an Auftritts- und Probenterminen sowie Lagerräumen kann in kei-
ner KUF-Einrichtung abgedeckt werden. 
Ob und wie mit dem Metropol-Theater nach der Sanierung eine dauerhafte Perspektive für ihre 
Bühnenproduktionen und die Übernahme der Komplettgastronomie im Gemeinschaftshaus reali-
siert werden könnte, ist Gegenstand von Gesprächen mit dem Metropol-Theater Nürnberg e.V., 
bezüglich deren Ergebnis zum jetzigen Zeitpunkt noch keine Aussage möglich ist. 
 
 
Im Mittelpunkt aller Überlegungen für die Gestaltung der Interimszeit steht die Bedeutung der 
Netzwerkqualität in Langwasser und die Verantwortung des GLw für den Wert und die Strukturen 
der Zusammenarbeit, in die die Einrichtung eingebunden ist. Diese wurde zuletzt anlässlich des  
10-jährigen Bestehens des Stadtteilforums Langwasser, für das das GLw die Geschäftsführung 
innehat auch deutlich. Diese Rolle wird das Haus auch in der Interimszeit aufrechterhalten. 
 
8. Stadtteilbibliothek in Langwasser 
In einem großstädtischen Bibliothekssystem sind Stadtteilbibliotheken für die Versorgung der Be-
völkerung mit einem Grundbedarf zuständig. Sie müssen für die Bürger/-innen gut erreichbar sein. 
Die Stadtteilbibliotheken erkunden die jeweiligen Informationsbedürfnisse in ihrem Stadtteil und 
gehen mit entsprechenden Dienstleistungsangeboten (Medienbestand und deren Vermittlung, z.B. 
in Form von Veranstaltungen), auf ihre Zielgruppen zu. Aktivitäten zur Leseförderung und die enge 
Zusammenarbeit mit Schulen und Kindertagesstätten sind darüber hinaus Kernaufgaben und müs-
sen vor allem kontinuierlich erfolgen. Bibliotheken sind „offen“, weil sie im Hinblick auf die Auswahl 
der Angebote, der Medien oder die Funktionen der Bibliothek keine normativen Vorgaben machen, 
sondern bereit sind, sich auf die Bedürfnisse und Gewohnheiten auch traditionell „bibliotheksfer-
ner“ Gruppen einzulassen und sich im Angebot immer wieder zu verändern. 

Die Stadtteilbibliothek Langwasser hat vier Schwerpunkte: 
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1. Leseförderung und Familienbibliothek 
2. Stadtteilversorgung - Medien- und Informationen im Stadtteil, für den Stadtteil 
3. Fokus Jugendliche – Starthilfen für Freizeit, Lernen und Berufsorientierung 
4. Treffpunkt und Lernort  

Rund 42.000 Besucher konnten jährlich in den Bibliotheksräumen gezählt werden, mehr als 3.000 
Stammkunden nutzen die Bibliothek aktiv, die Hälfte davon ist unter 18 Jahre alt. Die bibliotheks-
pädagogischen Angebote werden von mehr als 20 Einrichtungen in Langwasser genutzt; Grup-
penbesuche in der Bibliothek gehören zum pädagogischen Konzept. Die Zusammensetzung der 
Kunden spiegelt die bunte Vielfalt der Bevölkerung. Eine Streichen des Bibliotheksangebotes vor 
Ort, würde gerade die Kinder und ihre Familien und die weniger mobilen Menschen von einem 
niederschwelligen Zugang zu Informationen und Medien abschneiden, deswegen muss der Betrieb 
in einer räumlichen Ersatzlösung weitergeführt werden. Gute Erreichbarkeit für die Zielgruppen hat 
höchste Priorität bei der Standortwahl. BCN ist noch auf der Suche nach Ersatzräumen und prüft 
aktuell auch eine Containerlösung. 
In der Bauphase beteiligt sich die Stadtteilbibliothek wo immer möglich an den Aktivitäten des Ko-
operationspartners KuF.  
  


